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Licht im Dunkeln - Archive auf dem Weg zu systemrelevanten
Einrichtungen in parlamentarischen Demokratien
Archive repräsentieren für weite Teile der Öffentlichkeit immer noch etwas Dif¬
fuses. Für viele steht Archivgut für Unwichtiges, verbindet man mit dem Wort Ar¬
chiv ja auch, etwas abzulegen, was man zumindest vorläufig nicht mehr braucht.
Andererseits werden Archive seit den 1990er Jahren vor allem von den Kulturwis¬
senschaften und damit einer kleinen Fachöffentlichkeit als machtvolle Kontrolleure
gesehen, die den Zugang zu Geschichtsquellen bestimmen, über die Aufbewahrung
oder Vernichtung von Quellen entscheiden und damit in vielfältiger Weise die
Deutungshoheit über die Geschichte haben. Der Alltag der Archive lässt aber
Zweifel an dieser Einschätzung aufkommen 1

.

Beide Wahrnehmungen zeigen den nach wie vor bestehenden Entwicklungsbe¬
darf an archivischer Öffentlichkeitsarbeit, die sich immer noch allzu oft auf histo¬
rische Ausstellungen und Publikationen zu historischen Themen reduziert2 . Vor al¬
lem größere Archive sind dabei, sich dieser Herausforderung zu stellen und die
Funktion von Archiven in unserer Gesellschaft zu erklären. Zu den Vorreitern zählt
etwa das belgische Nationalarchiv. 2009 hat es eine virtuelle Ausstellung konzi¬
piert, um insbesondere die jüngere Generation mit dem Motto „Archive und De¬
mokratie“ zu erreichen. Der Untergang der kommunistischen Diktaturen in Osteu¬
ropa hat das Bewusstsein über die gesellschaftliche Bedeutung der Archive ge¬

schärft. Archive gelten immer mehr als unverzichtbar für eine demokratische Ge¬
sellschaft, und nicht umsonst bildet die Unterhaltung von Archiven eine Pflichtauf¬
gabe, die auch in der Bundesrepublik in den Archivgesetzen des Bundes und der
Länder verankert ist 3 .

Was auf den ersten Blick abstrakt erscheinen mag, hat für den Bürger einen per¬
sönlich und praktisch erfahrbaren Nutzen, wenn ihm Belege und Nachweise in sei¬

ner Rentenbiografie fehlen und er über die Archive zu entsprechenden Nachweisen
kommt. Oder wenn er im Kontext von Erbfällen mögliche Erbberechtigte ermitteln
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